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Die Hauskatze , ihre Raſſen und

Barietäten .

In Bezug auf Bildungen von Raſſen ,
hat die Hauskatze ſo ziemlich ihre Selbſtändig —
keit gewahrt und ſich wenig verändert . Bei

allen anderen Haustieren finden wir eine

Menge Raſſen und Varietäten , dagegen ſind
dieſe bei der Hauskatze ſehr ſpärlich vertreten . Ihr ungebundenes
Leben , ihr Freiheitsdrang , ihre Selbſtändigkeit und Eigenliebe ,
ließen eine Zucht im Sinne der heutigen Zuchtregeln nicht zu ,
da ſie ſich nur ſehr ſchwer in die beengenden Verhältniſſe der

ſelben preſſen läßt und Umbildungen , die ſie allenfalls durchge —
macht , ſind höchſtens in der Farbe und der Struktur des Haares
zu erkennen und wahrzunehmen . Im Körperbau iſt ſie dieſelbe ge —
blieben , und eine wirkliche Abänderung in gewiſſen Körperteilen
laſſen ſich höchſtens bei der hängeohrigen Katze aus China und bei

der ſchwanzloſen Katze von der Inſel Man ( zu England gehörige
Inſel in der Iriſchen See ) feſtſtellen .

Über die Körpermerkmale der Hauskatze iſt bereits in einem

vorhergehenden Abſchnitt das nötige geſagt , und es erübrigt hier nur

noch einiges über die feſten Farben nachzutragen und dann die

ausländiſchen Raſſen und Varietäten anzuführen .

Zunächſt dürfte , als ſchönſte Färbung , die wildfarbige oder

graue und ſchwarzgeſtreifte Varietät der Bauskatze ( Fig . 8) , als

die Urfarbe angeſprochen werden , aus der ſich in der Folge die

anderen Farben entwickelten . Dieſe Varietät kommt der wilden Katze
in der Farbe ziemlich nahe , und ſind es beſonders große und ſtarke

Exemplare , ſo wird ſie leicht von Unkundigen mit dieſer verwechſelt ,
wenn nicht das untrügliche Zeichen , die längere und ſpitzere Rute

vorhanden wäre . Die Grundfarbe iſt mehr gelbgrau , das Gelbe an

den Läufen , der Bruſt , nach dem Bauche zu und im Geſicht etwas

auffallender ; der Körper iſt mit dunklen ſchwarzgrauen Querſtreifen
und Binden geziert . Katzen , die ſtatt der Quer - , Längsſtreifen zeigen,
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zählen zu den großen Seltenheiten . Das Auge iſt grünlich - gelb ,
die Naſe , ſowie die Lippen und auch vielfach die Sohlen ſchwarz
oder doch wenigſtens ſchwarz gefleckt.

Dieſe Varietät iſt auch meiſt wilder , wie die übrigen , zeichnet

ſich durch größeren Selbſterhaltungstrieb aus , verwildert leichter
und paart ſich auch am eheſten mit der Wildkatze , deren ganzen

Charakter ſie annimmt , wenn ſie die Wohnung des Menſchen ver —

Fig. 8. Wildfarbige oder graue und ſchwarzgeſtreifte Hauskatze .

läßt und draußen wildernd umherſtreift . Man iſt allgemein der

Anſicht , daß ſie die beſte Mauſekatze iſt .

Eine ihr nahe kommende Varietät iſt die mehr blaugraue

geſtreifte Uatze (Fig . 9) , die in der Regel weiße Abzeichen an

Geſicht , Bruſt , Fuß und Schwanzſpitze aufweiſt und nicht die Stärke

der erſteren erreicht .

Die ſchwarze Varietät (Fig . 10 ) in reiner Farbe , ohne
rötlichen Anflug und weißliche Abzeichen mit ſchön gelben Augen
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iſt entſchieden die ſchönſte aber auch die am ſeltenſten vorkommende .

Sie gleicht, abgeſehen von der Größe , dem ſchwarzen Sunda Panther .

In der Regel hat die ſchwarze Farbe , im Sonnenlicht oder heller

Beleuchtung geſehen , einen bräunlichen Anflug ; dann erſcheinen auch

wohl bei der einen oder anderen die dunklen Querbinden , wenn

auch ſehr undeutlich und das Auge zeigt nicht die ſchöne hellgelbe

Farbe . Wirklich ſchwarze Katzen ohne irgend einen anderen Beiton

Fig. 9. Graue Hauskatze mit weißen Abzeichen.

oder das geringſte weiße Abzeichen, ſind herrliche Tiere und deren

Fell iſt ein ſehr geſuchter und gut bezahlter Artikel .

Die weiße Varietät (Fig . 11 ) iſt ziemlich gemein und man

hält ſie für ſehr weichlich und nicht ſo widerſtandsfähig wie die

vorigen . Obſchon weiße Katzen mit blauen Augen , im ſauberen

Haarkleid recht anmutige Tiere ſind , ſieht man ſie in den Städten

doch recht ſelten in properem Zuſtande . Meiſt iſt das Haar ſtruppig
und glanzlos , und doch könnte bei ihr eine ſorgfältige Haarpflege



38 Die Hauskatze , ihre Raſſen und Varietäten .

vieles thun , um ſie anſehnlicher zu machen . Viele weiße Katzen ſind ,
wenn nicht ganz taub , ſo doch in der Mehrzahl ſchlecht von Gehör
und infolgedeſſen minderwertige Mauſer . Ein hübſches weißes

Kätzchen , in guter Pflege und recht ſauber gehalten , hat immer

etwas Apartes für ſich.

N
7

Fig. 10. Schwarze Hauskatze.

Die Maskenkatze iſt in der Regel tiefſchwarz , zwiſchen den

Augen befindet ſich eine weiße Schnippe , ebenſo ſind Lippen ,
Schnurrhaare , ein Fleck an der Bruſt , der manchmal bis zur Kehle
hinaufgeht , die untere Bauchſeite und die Pfoten reinweiß ; auch bei
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einigen noch die Schwanzſpitze . Die Augen ſind bei dieſer Varietät

gelb und erſcheinen durch die ſchwarze Umrahmung ziemlich leuchtend .
Je regelmäßiger und beſtimmter die weißen Abzeichen und je

ſchärfer dieſe ſich von der ſchwarzen Grundfarbe trennen , um ſo

ſchöner iſt die Maskenkatze , die viele Verehrerinnen findet .

Die ſchwarzköpfige oder Mohren⸗Uatze ( Fig . 12 ) muß rein⸗

weiß ſein , wogegen der Kopf und Schwanz farbig iſt . Dieſe Varietät

Fig. 11. Weiße Hauskatze .

in regelmäßiger Zeichnung iſt äußerſt ſelten und darf wohl als

eine der eigentümlichſten Farbenzeichnungen bei der Hauskatze an —

geſehen werden . Die Farbe des Kopfes und Schwanzes kann ent —

weder ſchwarz , grau , blau oder gelb ſein , wenn ſie nur regelmäßig
den Kopf einfaßt und auf dieſem kein weißes Haar zeigt, aber wie

bereits erwähnt , — ſie zählen in guter und korrekter Zeichnung zu

den Seltenheiten und ſtehen daher ziemlich hoch im Preiſe .
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Die maus⸗ oder fahlgraue , gelbe und geſcheckte Varietät

(Fig . 13 ) iſt die gemeinſte und es giebt bei ihnen mancherlei Farben —
abſtufungen und Zeichnungen , ſo daß keine feſte Norm für ſie aufzu —
ſtellen iſt . Rein maus - oder fahlgraue und gelbe ohne weiße Ab

zeichnungen ſind immerhin noch acceptable Erſcheinungen , und ſelbſt
unter den Gefleckten giebt es noch recht hübſche Tiere . Bei letzteren
iſt die Grundfarbe weiß und unregelmäßige Flecken und Platten
verteilen ſich über Kopf und Körper . Geradezu häßlich ſind ſolche,

Fig. 12. Mohrenkopf⸗Katze.

die nur auf einer Seite des Kopfes einen das Auge deckenden

Fleck aufweiſen . Dieſe Varietät ſtellt dann auch das zahlreichſte
Heer unter den Hauskatzen und der Miſchmaſch und das Kunter —
bunt in Farbe und Zeichnung iſt ſchier unbeſchreiblich .

Die dreifarbige oder ſpaniſche Uatze . Durch die Bezeichnung
„paniſche “ ſoll nicht geſagt ſein , daß dieſe Varietät auf die pyrenäiſche
Halbinſel beſchränkt iſt und es dürfte ſchwer feſtzuſtellen ſein , aus

welchem Grunde ihr dieſe Benennung zugeſchoben wurde . Sie iſt
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weniger häufig wie die vorigen , und zeichnet ſich auch im all —

gemeinen nicht durch hervorragende Schönheit aus ; immerhin giebt
es Exemplare , die durch eine regelmäßige Zeichnung und gute

Farbenverteilung einen aparten Eindruck hervorrufen . Die Grund

„
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Fig. 13. Gefleckte Hauskatze .

farbe iſt weiß , auf welcher buntgemiſchte Flecken von braun , gelb
oder grau , meiſt verſtreut , ſich über den Körper verteilen . Man

ſagt allgemein , daß dieſe Farbenzuſammenſtellung nur bei der weib —

lichen Katze vorkommt , und daß dreifarbige Kater ſehr ſelten wären .

Da das weibliche Geſchlecht bei der Katze überwiegt , darf dies
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nicht überraſchen , um ſo mehr als die dreifarbige Varietät keine ſtreng

begrenzte iſt und in jedem Wurf erſcheinen kann . Sind dieſe Katzen

ſchön egal im Geſicht gezeichnet und verteilen ſich die Flecken über

den Körper in ziemlicher Regelmäßigkeit , ſo iſt auch dieſe Varietät

keine üble Erſcheinung . Gewöhnlich ſind aber die Flecken ziemlich
gemiſcht und ſo zu ſagen ineinander laufend , und es hält dann

ſchwer , ſie richtig zu beſtimmen . Kommt dazu noch eine unſchöne

Geſichtszeichnung oder einerſeits ein großer Fleck , der auf der anderen

Fig. 14. Cypern⸗Katze.

Seite fehlt , ſo wird man wohl ſchwer etwas beſonders anziehendes
an einer ſolchen Katze finden .

Die Cypern - Uatze (Fig . 14 ) iſt gelbgrau mit ſchwarzen
Querſtreifen und es hat den Anſchein , als ob ſie auf der Inſel

Cypern mit Sorgfalt gezüchtet wurde . Nach Michel berichtet
Villamont von dem Cap della Gatte ( Katzenkap ) auf Cypern ,
daß dort ein Kloſter von den Türken zerſtört wurde , worin ſich
Katzen befanden , die einen ſehr wirkſamen Krieg gegen die dort
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maſſenhaft vorkommenden Schlangen führten . „ Die Schlangen “ ,

ſagt er , „ſind auf dieſer Inſel von ſchwarzweißer Färbung , zum

mindeſten ſieben Fuß lang und gegen ſechs bis acht Zoll dick ; ſie

werden von den zum Kloſter gehörigen Katzen gejagt und getötet .

Mittags ruft eine Glocke des Kloſters dieſe kühnen Jäger zum

Mahle , aber ſobald ſie ihr Futter eingenommen , ziehen ſie wieder

ab , um die Verfolgung ihrer Feinde von neuem aufzunehmen . “

Fig. 15. Karthäuſer⸗Katze .

Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ſich die Katze auf Cypern
in ihrer urſprünglichen Färbung erhalten und zu einer konſtanten

Raſſe herangebildet . Doch nicht alle gelbgrauen , ſchwargzgeſtreiften
Katzen können als echte Cypernkatzen angeſprochen werden , es ſei

denn , daß ihre Voreltern von dieſer Inſel eingeführt wurden .

Die Karthäuſer⸗ - UKatze (Fig . 15 ) nennt man eine einfarbige
blaue Varietät mit langem feinem Haar , ſchwarzen Lippen und
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Fußſohlen . Die blaue Farbe nuanciert von bläulich - aſchgrau bis

bläulich - ſchwarz . Wenn die Farbe rein iſt und das Haar ſich in

guter Pflege befindet , ſo zählt die Karthäuſer - Katze mit zu den

prächtigſten Tieren , doch iſt ſie von Charakter etwas phlegmatiſcher ,
eine Eigenſchaft , die auch bei den übrigen langhaarigen Katzen , wie :

Angora - , Perſiſche und Chineſiſche Katze wahrzunehmen iſt .

Die Island⸗ oder Mumaniſche Katze und wie ſonſt noch
die Benennungen ſind , dürfte mit den vorigen Varietäten ziemlich
identiſch ſein .

Von der Island - Katze heißt es , daß ſie ſich durch ſchöne

blaugraue Färbung des Felles auszeichne ; die Kumaniſche Katze , aus

dem Kaukaſus ſtammend , ſoll hingegen großflockiges Haar von

weißer , ſchwarzer oder roſtroter Farbe haben ; Lippen und Sohlen

fleiſchfarben .
Die Angora⸗Uatze ( Felis maniculata domesticus angorensis )

(Fig. 16 ) , iſt die ſchönſte , koſtbarſte und von den ausländiſchen
Katzen auch die bekannteſte und verbreitetſte . Dieſes prachtvolle ,

vornehme Tier ſtammt aus Hochaſien , und Pallas ſcheint den

Manul als die Stammform derſelben anzuſehen , welche Anſicht
Fitzinger zu teilen geneigt iſt . Brehm hingegen hält es für

wahrſcheinlich , daß ſie nichts anderes iſt , als eine aus Gebirgs —
gegenden herrührende Zuchtraſſe , welche ſich infolge klimatiſcher Ein —

wirkung nach und nach herausbildete und ihre Merkmale vererbte .

So ſah Radde im Süden Sibiriens immer nur ſchöne graue oder

blaugraue Angoras , ſogen . Chanchilla - Matzen . In dem Städtchen

Tjumen , etwas öſtlich vom Oſtabhange des Ural , traf er die erſten

an , weitere kamen ihm in den ruſſiſchen Anſiedlungen zu Geſicht ,

doch waren ſie auch da ſeltener wie die gewöhnlichen Hauskatzen .
Ob Angora das eigentliche Heimatsgebiet dieſer vornehm

ariſtokratiſchen Katze iſt , kann mit Sicherheit nicht nachgewieſen
werden ; man neigt allerdings der Anſicht zu , weil auch dorther die

langhaarigen Angora - Ziegen und Kaninchen ſtammen ſollen . Jeden

falls darf dieſe Katze als eine feſte Raſſe angeſehen werden , da ſie

ihre charakteriſtiſchen Merkmale beſtimmt und ſicher vererbt , und

unbeſtritten iſt eine gutgepflegte , im vollen Haarkleide prangende
Angora⸗Katze , gleich welcher Färbung , die anziehendſte Erſcheinung
unter ſämtlichen Katzen .
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In ihrem Nußeren hat ſie etwas löwenähnliches , da ſich

namentlich vom Geſicht aus an Hals und Bruſt eine volle , ab —

ſtehende , etwas hängende Haarmähne bildet . Beſondere Länge er —

reicht auch das Haar auf dem Rücken und an den Seiten , ebenſo

an der Rute , die dadurch buſchig und länger erſcheint , wie ſie in

Wirklichkeit iſt . Die Haare in dem inneren Ohr ſind verlängert

und büſchelartig , das Geſicht und die Pfoten kürzer behaart . Das

Haar ſelbſt iſt von ſeidiger , glänzender , weicher Struktur mit ganz

Fig. 16. Angora⸗-Katze.

leichter Wellung . Am beliebteſten ſind die weißen und ſilberfarbigen ,
dann folgen blaue , ſchwarze , graugeſtreifte und iſabellfarbige . Andere

Farben dürfen wohl auf Zuführung fremden Blutes reſp . Kreuzung

mit gewöhnlichen Katzen zurückzuführen ſein und zeigen dieſe auch

nie das volle , reiche , ſeidigglänzende Haar .

Faſt ſcheint die Angora⸗Katze ſich ihrer Schönheit bewußt zu

ſein , da ſie in ihrer überaus großen Klugheit ſehr empfänglich für

Schmeicheleien iſt und ſich gern bewundern läßt . Sie beſitzt ein
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ruhiges , faſt phlegmatiſches Temperament , iſt träge , doch von an

genehmen Manieren , und ihr ganzer Charakter zeigt etwas ariſto —
kratiſches , vornehmes . Weil ſie mehr die Nähe des Menſchen liebt

wie ihre Verwandten , zudem ein ausgeſprochenes Salontier iſt , das

am liebſten tagsüber nichtsthuend auf weichen Kiſſen der behaglichen
Ruhe fröhnt und ſo ſtets unter der Kontrolle des Menſchen ſteht ,
rühmt man ihr mehr Anhänglichkeit und Klugheit nach , und faſt
ſcheint es , daß dies der Fall iſt , wenn man ſie beobachtet , wie ſie
ihrem Gebieter oder ihrer Gebieterin ſchnurrend auf Tritt und

Schritt folgt , ſich an ſie ſchmiegend und zu Liebkoſungen geradezu
auffordert . Sie iſt in wahrem Sinne des Wortes ein verhätſcheltes
Schoßkind , zu dem ihr koſtbarer Beſitz Anlaß gab .

Würde unſeren übrigen Katzen dieſelbe Sorgfalt , Pflege und

liebevolle Behandlung zu teil , ſo dürfte als gewiß anzunehmen ſein ,
daß ſich auch die gewöhnlichen Hauskatzen zu mehr umgänglichen
Tieren herangebildet hätten .

Wer AngoraKatzen beſitzt , pflegt und züchtet , muß darauf
bedacht ſein , das lange reiche Haar einer ſorgfältigen Behandlung
zu unterziehen , und dieſe beſteht in vorſichtigem Auskämmen des —

ſelben . Geſchieht dies nicht , ſo verfilzt ſich das Haar , namentlich
während der Neubildung desſelben ; die AngoraKatze verliert dann

an Anſehen und wird zu einem abſcheulichen , unentwirrbaren Filz —
knäuel . Das Kämmen muß regelmäßig vorgenommen werden und

zwar mit einem nicht zu ſcharfen Kamme , da ſonſt die Haare leicht
ausreißen und dem Tier empfindliche Schmerzen verurſacht werden .

Für die Sauberkeit ſorgt die Katze ſelbſt , dank ihrer angeborenen
Reinlichkeit ; ſie putzt , leckt und ſtreicht den ganzen Tag an ihrem
Fell herum . Vorſichtige Pfleger waſchen auch der AngoraKatze
morgens mit einem weichen Schwämmchen und lauwarmem Waſſer
die Augen ſauber aus . Wer je eine wirkliche und ſchöne Angora
tatze beſeſſen , wird entzückt von ihrer nobeln Schönheit und ihrem

aparten Benehmen ſein , das iſt aber auch alles , was man von ihr
verlangen kann und darf . Sie fordert viel und giebt dafür nur

ſehr weniges , und ſelten verſteigt ſie ſich einmal dazu , ein gerade
an ihr vorbeihuſchendes Mäuschen zu fangen . Sie liegt am liebſten
auf weichem , molligem Pfühl , läßt ſich pflegen und beanſprucht die

ausgeſuchteſten Leckerbiſſen ; doch alles dies kann nicht hindern , daß
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der wirkliche Katzenfreund in ihrem Beſitz allein ſeine volle Be —

friedigung findet , da ſie unſtreitig , was Schönheit anbelangt , die

Perle aller Katzen iſt .

Die Uhoraſſan - oder perſiſche Katze ( Fig . 17 ) ſcheint eine

Abart der AngoraKatze zu ſein , ihr Haar iſt indes etwas wolliger ,

lockiger , doch immerhin noch von beſonderer Länge . Die Farbe iſt

dunkel⸗blaugrau . Was Schönheit anbetrifft , ſteht ſie der Angora —
Katze ziemlich nahe , doch iſt ſie weit ſeltener wie dieſe .

Fig. 17. Perſiſche Katze.

Die chineſiſche oder hängeohrige Katze (Fig . 18) dürfte die

intereſſanteſte ſein , denn ſie liefert den Beweis , daß durch fort —
währende Nichtbenutzung eines Organes , deſſen urſprüngliche Be —

ſchaffenheit allmählich einbüßt reſp . zurückgeht . So bei der chineſiſchen

Katze das Gehör bezw. die Ohren . „ Die Chineſen , ſagt Michel ,

verehren die Katze nicht nur in Porzellan , ſondern auch nach kulinariſcher
Seite wiſſen ſie deren Wert zu ſchätzen . Die Katzen werden als

beſondere Leckerbiſſen betrachtet und eigens , an Ketten ( ? ) liegend ,
mit Reis gemäſtet “ .
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Die Katze wird eigens zum Zwecke der Fleiſchproduktion ge —

züchtet , und gilt den Chineſen als bevorzugter Leckerbiſſen ; es darf
dies nicht Wunder nehmen , wenn man in Erwägung zieht, daß der

Chineſe alles das verzehrt , bei deſſen Anblick der Magen eines

Europäers rebelliſch würde . In engen Bambuskäfigen werden die

armen Viehcher eingeſperrt und wenn auch nicht nach der Art der

Gänſe genudelt , ſo doch mit reichlichen Portionen dick und fett ge —

füttert . Mit ſolchen armen Miezen wird dann noch ein umfang —

Fig. 18. Chineſiſche oder hängeohrige Katze.

reicher Handel nach den anderen Teilen Aſiens getrieben und die

ſchlauen Chineſen ſollen dabei die Klugheit anwenden , keine Kater

fortzugeben , damit ihnen die einträgliche Erwerbsquelle nicht ver —

ſtopft werde .

Infolge der einengenden Verhältniſſen und dadurch , daß man die

Katze ihrer eigentlichen Verwendung entfremdete , iſt das Gehör zurück—
gegangen ; weil ihr die Erlangung der Nahrung durch eigenes Ge —

ſchick verſagt wurde , mußte ſich , da ihre Wachſamkeit nicht mehr zur

—

—

—
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Geltung gelangte , das ſcharfe Hören nach verſteckter Beute unnütz
wurde , das Gehör abſtumpfen und die natürliche Folge war , daß

das Ohr in der langen Zeitfolge an Straffheit verlor , ſich all —

mählich ſenkte und zum Hängeohr ausbildete . Dies iſt denn auch
das charakteriſtiſche Merkzeichen der chineſiſchen Katze .

Wenn man zum erſtenmale eine ſolche Katze erblickt , iſt man

überraſcht , doch der komiſche Eindruck verliert ſich bei näherer Be —

trachtung und man kann auch dieſe Katze, wenn man von der Eigen —
art der Ohren abſieht , ſchön finden . Den Körper bedeckt , ähn —

lich wie bei der Angora - Katze , ein — 5 5 Haarkleid , welches

jedoch nicht ſo reich iſt wie bei dieſer . Das Haar iſt ſeidenweich ,
glänzend , die Farbe meiſt ein lichtes gelb (iſabellfarbig ), oder auch
ein ſchmutziges weißgelb , doch kommen auch die üblichen Färbungen
der gemeinen Hauskatze vor . In der Größe übertrifft ſie dieſe um

ein ziemliches , iſt ſtärker und neigt , wie leicht erklärlich , gern zum

Fettwerden . Die Ohren hängen vollſtändig , wie bei unſeren Jagd —

hunden und ſind im Verhältnis zu denen der übrigen Katzen von

beträchtlicher Größe .

Obſchon die chineſiſche Katze in ihrer Heimat in ziemlicher
Anzahl gezüchtet wird , gelangt fſie doch höchſt ſelten auf den euro —

päiſchen Tiermarkt . Ein einziges Stück iſt uns zu Geſicht gekommen
und dieſes erwarben wir vor Jahren in Hamburg , von einem aus

China heimkehrenden Seemann . Nach dieſem lebenden Exemplare

iſt die beigegebene Abbildung gefertigt .
Von Charakter iſt ſie entſchieden noch träger wie die Angora —

Katze , beinahe faul zu nennen und ſozuſagen ohne Leben ; auch liegt
ſie am liebſten hinter dem warmen Ofen , iſt wenig empfänglich für

Schmeichelei , hört ſchlecht und entwickelt höchſtens Leben , wenn ſie
den Milch⸗ oder Freßnapf erblickt . Wirklich anziehende Eigenſchaften
beſitzt ſie nicht und höchſtens die eigenartige Erſcheimmng könnte zur

Haltung des immerhin merkwürdigen Vertreters des Hauskatzenge —
ſchlechts verleiten .

Die ſiameſiſche Uatze (Fig . 19) , aus Siam ſtammend , iſt ein

eben ſo ſeltenes wie ſchönes Tier und zeichnet ſich durch kurzes ,

glattanliegendes Haar und die ihr eigentümliche aus . Die

Farbe des Körpers iſt iſabellfarbig (hellgelblich-weiß ), Geſicht , Ohren ,
Beine und Schwanz ſind ſchwarzbraun. Keller ſchreibt, daß es

Bungartz , Katze. 4
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beſonders flinke Tiere ſind , die in Aſien in den Paläſten gehalten
und mit Fiſchen gefüttert werden . Dieſe Hauskatze dürfte nächſt
den langhaarigen eine der ſchönſten und teuerſten ſein , denn gute

Exemplare werden oft mit 200 Mark und darüber bezahlt . Leider

gelangt auch ſie äußerſt ſelten nach Europa und iſt hier noch wenig
bekannt .

Die Man⸗ oder Stummelſchwanz⸗Hatze ( Felis maniculata

domestica ecaudatus ) ( Fig . 20 ) ſtammt von der Inſel Man .

Fig. 19. Siameſiſche Katze.

Keller giebt in ſeinem Katzenbuch ( Beilage der Tierbörſe ) folgendes
über die ungeſchwänzte Katze an : „ Die ungeſchwänzte Katze in

Cornwallis und auf der Inſel Man ( Nordweſtküſte Englands ) iſt

eine eigentümliche Art und hat zumeiſt nur eine Andeutung eines

Schwanzes . Es ſollen jedoch auch wohlbeſchwänzte vorkommen , wohl
dem Vater nach . Es giebt deren von verſchiedenen Farben . Sie

haben ziemlich lange Pfoten “ .
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Die Man⸗- ⸗Katze iſt wegen des fehlenden Schwanzes und dem

ſtark erhöhten Hinterteil gerade kein anmutendes Tier . Die hinteren

Beine ſind unverhältnismäßig lang entwickelt und daher ſteht ſie

hinten etwas hoch. Vermöge dieſer Bauart ſpringt ſie in gewaltigen
ſicheren Sätzen von Aſt zu Aſt ; ſie iſt eine ausgezeichnete Baum —

kletterin und wird dadurch den Vögeln gefährlich .
Nach Brehm ſah Martens auf den Sundainſeln und in

Japan Katzen mit verſchiedenen Schwanzabſtufungen , und Keſſel

Fig. 20. Man - oder Stummelſchwanz - Katze .

erzählte Weinland , daß dort , insbeſondere auf Sumatra , allen

Katzen , bevor ſie erwachſen ſind , die urſprünglich vorhandenen
Schwänze abſtarben . Die Man - Katze kommt in verſchiedenen Fär —

bungen vor .

Die Uatze von Cochinchina ſoll nur einen kurzen , kolbigen
und die madagaſſiſche einen gedrehten , knotigen Schwanz haben .

Die nachbenannten Katzen dürften wohl mit der gemeinen

Hauskatze ſo ziemlich übereinſtimmen und ſich nur durch ihre Färbung

4
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unterſcheiden . So iſt die Natze von Island ſchön blaugrau , die

Tobolsker Katze aus Sibirien rot oder fuchsfarbig , die vom Nap
der guten Hoffnung blau oder rot .

Der Frankfurter Zoologiſche Garten erhielt vor etlichen Jahren
ein Paar Natzen aus Mittelamerika , die ſich durch Größe , ſeiden —

wolliges Haar und dunkelaſchgraue , ſchwarzgeſtreifte Farbe aus —

zeichneten .

Während bei allen anderen Haustieren die Kenntniſſe über

deren Raſſen und Varietäten ſehr reichhaltige ſind , finden wir bei

der Katze dieſe nur recht ſpärlich vor und meiſt noch ziemlich un —

beſtimmte , unſichere Aufzeichnungen . Dies iſt um ſo mehr zu ver —

wundern , weil doch die Katze eines der älteſten Haustiere und ſonſt
in der Geſchichte ein bevorzugtes Tier war . Wir haben uns be

müht , dasjenige , was in der Litteratur über dieſen Gegenſtand auf —

zufinden war , zuſammen zu tragen und die eigenen Beobachtungen
und Studien einzuflechten . Wenigſtens dürften die nach der Natur

aufgenommenen Zeichnungen , die möglichſt naturgetreu wiedergegeben
ſind , den verehrten Leſerinnen und Leſern , den Freunden der Katze ,

eine richtige Vorſtellung der Raſſen und Varietäten geben .

Die Sucht der Katzen .

Von einer eigentlichen Zucht kann bei der Katze kaum die

Rede ſein ; ihr ungebundenes , freiheitsliebendes Weſen verträgt ſich

nicht mit dem Zwang , welcher dieſelbe bedingt , und ſo hat die

Paarung immer einen gelegentlichen oder freiwilligen Charakter .

Nichtsdeſtoweniger ſoll an verſchiedenen Orten

zum Zwecke der Fellgewinnung eine regelmäßige

Zucht betrieben werden , doch iſt kaum anzu —

nehmen , daß in dieſen Fällen von ſtrengen

Zuchtregeln , wie Auswahl geeigneter Eltern —

tiere ꝛc. , Gebrauch gemacht wird . Höchſtens
in zoologiſchen Gärten , wo man hin und wieder
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